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U n s e r  T i t e l  b i I d :

Der Volkskammerappell am 30. Januar 1951 
führte in vielen Betrieben zu spontanen 
Zustimmungen — im Zeichen des stärker 
entwickelten politischen Bewußtseins unserer 
Werktätigen. Im Berliner Hüttenwerk Nie
derschöneweide war es besonders der par
teilose Schichtführer am Bleiofen, Bruno 
Neumann, der mehrere Abteilungsversamm
lungen veranlaßte, in denen eine Zustim
mungserklärung diskutiert und einstimmig 
angenommen wurde. Im Vordergrund der 
Kollege Neumann (Mitte) bei einer vor
bereitenden Besprechung mit dem Sekre
tär der Parteibetriebsorganisation, Ge
nossen Max Gunther (links) und dem Ge
nossen Winkler (rechts). (Auf. Hensky)

m

ausgeschlossen, erhielt sich in dem Mitlionenheer der Unterdrückten der Wille 
zu einer besseren Zukunft, Und beschämend für manche in Europa mag es

unserer eigenen Zukunft" berichtet, die er in den befreiten Gebieten antrat: 
»Millionen von Arbeitern, Bauern und Soldaten, die trotz ihrer noch nicht 
überwundenen materiellen Armut auf einer so hohen Stufe des politischen 
Bewußtseins geeint waren, daß sich daneben die hygienische, selbstherrliche 
und trotzdem panisch ratlose Lebensweise des europäischen Bürgertums und 

І: seiner arbeiteraristokratischen Mitläufer wie^ grauestes Mittelalter ausnimmt", 
Menschen, die mit Mao Tse tung wissen,' daß „das Antlitz der Welf . . . sich 
verändern" wird und daß dieses Antlitz der Welt — dann von „Freiheit und 
Menschenwürde" geprägt sein wird.


